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stigen Verfall seiner Ideologie re
sultierenden Furcht vor dem 
wachsenden Einfluß des Sozialis
mus. Der A. ist nicht bloße Ab
lehnung der sozialistischen Ideo
logie und Politik' oder/ sachliche 
Gegnerschaft; er hat vielmehr 
das Ziel, den wissenschaftlichen 
Kommunismus in Theorie und 
Praxis mit allen Mitteln zu ver
nichten. Das bedingt eine Denk- 
und Verhaltensweise, die sich in 
Aggressivität, Feindschaft und 
blindem Haß gegen alles äußert, 
was gesellschaftlich fortschrittlich 
ist. Der A. ist die politisch-ideo
logische Hauptwraffe der imperia
listischen Bourgeoisie und richtet 
sich in erster Linie gegen die So
wjetunion (Antisowjetismus) und 
die anderen sozialistischen Län
der, gegen die revolutionäre Ar
beiterbewegung und ihre Par
teien, gegen die nationale Be
freiungsbewegung und die jun
gen Nationalstaaten und gegen 
alle progressiven Kräfte sowie 
alle fortschrittlichen Bewegungen 
in den kapitalistischen Ländern 
selbst. Der Inhalt des A. besteht 
vor allem in der (je nach Erfor
dernis raffinierten oder plumpen) 
Verfälschung des Marxismus- 
Leninismus und der wahren Ziele 
der kommunistischen Parteien so
wie deren Verunglimpfung als 
„totalitär" (—y Totalitarismus- 
Doktrin), in der Behauptung, der 
Kommunismus sei mit dem Hu
manismus unvereinbar, und ähn
lichen Erfindungen. Seine Argu
mente sind die Lüge, die Ver
leumdung; seine Gefühle der 
blinde Haß, der selbst Verbre
chen toleriert, wenn sie gegen 
Kommunisten gerichtet sind. Der 
A. besitzt kein einheitliches, in 
sich geschlossenes theoretisches 
System. Ein solches zu entwickeln 
ist er auf Grund der historischen 
Perspektivlosigkeit und der all
gemeinen Krise des Kapitalismus 
nicht fähig. Er bedient sich zu

seiner theoretischen Begründung 
in eklektischer und pragmatischer 
Weise aller reaktionären Ele
mente der verschiedensten philo
sophischen, soziologischen, öko
nomischen, theologischen u. a. 
Lehren der bürgerlichen Ideolo
gie; andererseits durchdringt er 
alle theoretischen Formen und 
Richtungen der bürgerlichen Ideo
logie und bestimmt den ideolo
gischen Inhalt ihrer Politik. Mit 
dem wachsenden Einfluß des So
zialismus und der wissenschaft
lichen Ideologie der Arbeiter
klasse treten dabei neben offen 
antikommunistischen immer 
mehr Konzeptionen in den Vor
dergrund, die den A. mit ver
deckten, flexibleren Methoden 
zur ideologischen Aggression 
gegen den Sozialismus einsetzen. 
Ausdruck dafür sind die von 
antikommunistischen Theoreti
kern begründeten Theorie der 
-*■ „Industriegesellschatt" und die 
—► Konvergenztheorie, die den 
bürgerlichen Gedanken der Klas
senversöhnung der einander ant
agonistisch gegenüberstehenden 
Gesellschaftssysteme propagie
ren. Die antikommunistische Pro
paganda bedient sich dabei mit 
Vorliebe revisionistischer und so
zialdemokratischer Theorien 
(vom „freiheitlichen", „demokra
tischen", „menschlichen" Sozialis
mus u. a.). Eine zentrale Rolle 
spielt der —Pluralismus als eine 
Theorie, die in den sozialisti
schen Ländern und in der revo
lutionären Arbeiterbewegung die 
einheitliche marxistisch-lenini
stische Weltanschauung mit bür
gerlichen Theorien durchsetzen, 
nationalistischen und antisowje
tischen Auffassungen Raum ge
ben soll, um die Einheit der kom
munistischen Weltbewegung zu 
zerstören. Die Formen des A. än
dern sich, aber sein konterrevo
lutionäres Wesen bleibt unverän
dert. Der Imperialismus ist ge-


